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Berlin, vom 16. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König baben dem Freiberrn Ludwig 
Rilpelm Joſcph Hubert von Mirbach zu Heinsberg im 
Großberzogthum Niederrhein, die Kammerherrn = Wurde 
ertheilen geruhet. 
Se. Majchät der König haben Hoͤchſt Ihrem Kammer⸗ 
Vac außerordentlichen Geſandten und vevollmaͤchtigten 
0 niſter 15 Conſtantinopel, Freiherrn von Miltitz, den 
— Adler-Drden zweiter Claſſe mit dem Eichenlaube 

Der dich Kammergerichts⸗Referendarlus Breit⸗ 
haupt iſt zum Juſtizkommiſſarius bei dem Land und 
Stadtgerichte zu Havelberg und den benachbarten Ge⸗ 

ten in einem Umkreiſe von 3 Meilen, mit Anweiſung 
eines Wohnorts zu Havelberg, beſtellt worden. 


Bei der am 15. und 16. d. M. geſchehenen Ziehung 
der 2ten Klaſſe Haſter Königl. Klassen ⸗Lotterie, fiel der 


Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 73353; 2 Ge⸗ 
> ne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 52621. und 68381. 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 9406. 10445. und 
3937, 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 35202. 50371. 
772. und 84667; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
15707. 30800. 32558 u. ; 10 Gewinne yu 100 
Tür. auf Nr. 3260. 7519. 24767. 29448. 37502. 53269. 
85]. 67418. 70021. u. 88195. Die Ziehung der Iten 
glafe dieſer Lotterie nimmt am 13. September d. J. 
den Anfang. 


Aus der Schweiz, vom 9. Auguſt. 
ana ntern 15. Jult iſt in Zurich gedrückt erfchienen: 
ph — — Sr. Excell. des Herrn Schultheiß Jo⸗ 
0 Karl Amrhyn, in Beziehung auf Ben über die an⸗ 
el 


liche Ermordung des Herrn Schultheiß Xaver Keller 
18 Obwaltenden, Kruminnlpesgeß und die, als Folge da⸗ 
Au gegen ihn in Umlauf geſetzten Verdaͤchtigungen.“ 
— end iſt folgende darin vorkommende Stelle „Soll 
die Eigebaiſfe der Zeit beweiſen, daß er ſich in ſei⸗ 


(Redacteur: E. W. Bo urwieg.) 


nen Anſichten uͤber noch unenthuͤllte Dinge geirrt 
habe, ſo fuͤhlt der 9 auch den Muth, die 
Redlichkeit in ſich, der Wahrheit öffentlich Zengniß zu 
geben.“ Da unter den unenthuͤllten Dingen kaum etwas 
anders als das Geheimniß der angeblichen Mordgeſchichte 
verſtanden werden kann, ſo hat die, im Munde des Schult⸗ 
heiß Amrhun hoͤchſt bedeutſame Aeußerung, die Herren 
Pfyffer und Corraggioni bewogen, unterm 3. Auguſt an 
den, Appellntionsrath das ſchriftliche Anſuchen zu ſtellen: 
es moͤchte der Herr Schultheiß Amrhyn rechtlich aufge⸗ 
fordert werden, ſich wegen jener angeblich noch unent⸗ 
huͤllten Dinge zu erklaren und darüber Auffchlüfle zu ges 
ben. Der ationsrath hat dem Anſuchen entſprochen 
und erkannt, den Schultheiß Amrhyn aufzufordern, die 
unenthuͤllten Dinge aufzudecken. 5 


Wien, vom 11. Auguſt. N 
Geſtern, den 10. Auguſt, fand bier auf der bürgerlichen 
Schießſtaͤtte, in der Alſergaſse, die Production eines neuen, 
von dem vormaligen Bauinſpector Franz Beſetzuy erfun⸗ 
denen, Dampfgeſchuͤtzes ſtatt. Ohne di Conſtruktion der 
Perkinsſchen Maschine zu kennen, iſt es Beſetznuy gelun⸗ 
gen, eine ähnliche im verjuͤngten Maaßſtabe zu erfinden, 
welche verbältnißmäßig Alles, was von jener bekannt ge⸗ 
worden it, leiſtet, und namentlich in Einer Minute ges 
gen zweihundert und funfzig Kugeln nach dem geſteck⸗ 
ten Ziele abſchießt. 5 a 


wir 


Brruͤſſel, vom 10 7 9 
Se. Maj. haben genehmigt, daß dem großen Ruhen 
auf einem der größten Plaͤtze Antwerpens ein koloſſa 
Standbild errichtet werde, wozu die Beiträge durch Nas 


tional⸗Unterzeichnung zuſammen zu bringen. 


Paris, vom 8. Auguſt. 
Der Constitutionel ſagt heute, das Reſums des 22 x 
zen Prozeſſes gegen Ouprard laſſe ſich in folgenden Wor⸗ 
ten Atammenſe en: Es gab ein Verbrechen, aber keine 


9 


7 


Schuldige; beträchtliche Summen find verſchwunden, 
aber Ada bat fie genommen; scholl, Ueberein⸗ 
fünfte find abgeſchloſſen, Niemand iſt dafuͤr verantwort⸗ 
ch die . ſind verſchleudert und den Finanzmi⸗ 
niſter trifft kein Vorwurf; die Kriegsverwaltung iſt der 
Unordnung, der Habgier, der fh n preis gegeben, 
und der Kriegsminiſter iſt durchau un eine 


ſche Verſchworung iſt angezettelt, und die Agenten, 
wel, zu anreizten, find nicht wieder aufgefunden. In 
der That hat man Urfache uber den kleinlichen Ausgang 


. erfkaunen, den eine mit fo a Zuruͤſtungen 
egonnene Unterſuchung gehabt at Dennoch haͤlt das 
Jaurnal des Debats dieſen Prozeß von Bedeutung, und 
die Einſchreitung der Pairs fuͤr folgereich. „Wiewohl, 
heißt es in demſelben, die höbern Geſichtspunkte in Be⸗ 
treff des Spaniſchen Krieges nur als beigeordnet rar 
nen, und nichts Entfcheidendes bewirkt haben, fo find 
fie doch in der hoͤchſten Vereinigung der Stagtsgewalt 
einer tiefen Unterſuchung ausgeſtellt geweſen. Das Mi- 
niſterium, welches für die Verſchleuderung verantwortlich 
iſt, fo wie für den . hinreichender Vorbereitungen, 
ward zwar nicht in Anklage geſetzt, aber doch gewuͤrdigt. 
Seine Fahigkeit, feine Zwecke, feine Vorausſicht, find 
ſtrengen Nachforſchungen unterzogen worden. Daraus 
muß eine Meinung hervorgegangen ſein, welche vielleicht 
nicht ſogleich ihre Fruͤchte trägt, die aber nicht unfrucht⸗ 
dar bleiken wird. — Warten wir die Sache ab. 
„Das hieſige Handelsgericht hat vorgeſtern uͤber einen 
den Buchhandel intereſſanten Fall 140 ſprechen ge⸗ 
abt. Die Frage war die: ob ein Buchhändler, welcher 
die Zahl der Bande eines auf Subſeription herausgege⸗ 
benen Werks durch ein Programm beſtimmt, die Sub⸗ 
ſeribenten nötbigen. kann, 1900 die Baͤnde zu kaufen, 
welche die Fate oi ass etzte Zahl uͤberſchreiten. 

Das Gericht hatte die Frage verneinend eutſchieden, in⸗ 

dem es das Programm als Grundlage des Vertrags zwi⸗ 

ſchen dem Buchhaͤndler und dem Subſeribenten ange⸗ 
ſeben hat. Der Buchhändler if außerdem verurtheilt 
worden, dem Subferibenten die uͤberzaͤhligen Bände für 
den Koſten⸗Preis zu liefern, wenn dieſer fie verlangt. 

Wie man vernimmt, belaufen ſich die Drud- und an⸗ 
dern Koſten des Staats in dem Ouvrardſchen Prozeß 
(obgleich der Druck der Haupt⸗Documente in demſelben 
verweigert worden) bis jetzt auf 860,060 Fr., welche dem⸗ 
nach dem Verluſte auf die Banonner Contracte und den 

Koſten des Spaniſchen Krieges noch hinzuzufügen ſind. 

Man verſichert, Marſchall v. Bellune habe feine Ent⸗ 
laſſung als General⸗Mafor der Garde eingegeben. Man 
get die Miniſter thun ihr Aeußerſtes, um den Mar⸗ 

chall von feinem Entſchluß abzubringen. . 

Die Cadizer Handelszeitung; meldet: Der Dei von Als 
gier habe befohlen, noch ſechs Schiffe mehr wider Spa⸗ 
nien auszurüſſen. 

Der König!. Gerichtshof zu Dijon hat in der Appel⸗ 
lations⸗Inſtanz den Drucker des Biſchofs mit ſeiner 
Klage treten Nachdrucks des Dibceſan⸗Katechismus und 
der Fubildums-Gebete abgewiefen und dieſe gottesdienſt⸗ 
lichen Schriften für ein Gemeingut erklart. 

Wie man vernimmt, ſoll es durch Vermittelung der 
Herzogin ven Albufera geſchehen ſein, daß Joſeph Buo⸗ 
apart die Zustimmung unferes Hofes (welcher die der 
andern höhen Mächte gefolgt ſei) zu feinem Aufenthalte 
in Europa erhalten habe. Es ſeien deshalb zwei diplo⸗ 
matiſche Zuſammenkuͤufte beim Baron v. Damas gewe⸗ 
ſen und man habe den Kirchenſtaat als Aufenthalt vor⸗ 


eſchlagen; da aber der Fuͤrſt von Caſtelcicala ſich Ich” 
daft Dagegen erklart, habe man fich für die Niederlande 
entfehieden. Unſre Blätter ſchlagen des B. Vermoͤgen 
auf 80 Millionen Fe. an, hingegen die Etoile verſichert: 
ſoviel habe er laͤngſt nicht mehre x 

Weber die im See von Guntavita in Columbien an⸗ 
geblich vorhandenen Schaͤtze, welche gegenwartig auf 
geſucht werden, hat ſich Hr. Alexander von Humbol 
auf die an ihn gerichtete Anfrage in folgender Art ge⸗ 
äußert: Man hat die Maſſe der in Beſitz der eingebornen 
Amerikaniſchen Voͤlkerſchaften befindlichen kostbaren Me⸗ 
talle ſtets übertrieben. Dies iſt mit den, nach alten SM 
h von den Eingebornen beim Erſcheinen des Spant⸗ 
chen Generals Queſada, in den See von Gugatavitt 
verſenkten Schätzen eben auch der Fall; fie konnten nicht 
eu bedeutend fein. Zu Anfang des 19en Jahrhunder 
rachte das ganze Fee de Neu- Grenada jahrlich 
4700 Kilogramme Gold in den Handel; dieſe Reichthü⸗ 
mer kamen jedoch aus Choco, Pöpavan und Antioqufa 
nichts deutete darauf hin, daß die alten Bewohner der 
kleinen Bergebenen von Bogota einen großen Ueberfluf 
an koſtbaren Metallen beſeſſen hätten. Die ganze Ben 
aus dem Sonnentempel von Cuzko betrug nur die mäßig 
Summe von 2 Millionen Piafter. Wenn nun die Rei 
thuͤmer des fchönften Tempels eines großen Reichs ſo 
weit von den übertriebenen Vorſtellungen, die man da⸗ 
von gehegt, entfernt waren, was muß man vollends von 
jenem heiligen See eines minder bedeutenden Land 
denken. Hat man nicht etwa Luſt auch einen neuen 
Actien⸗Verein zur Austrocknung des ungeheueren Sees 
von Tililaca zu errichten, wo die große goldene Kette 
verborgen iſt, welche bei den Hof⸗Taͤnzen in der Kaiſer⸗ 
lichen Familie der Inka's von Peru gebraucht ward? 

Der Paſtor Drunter in Genf hat folgenden von Herrn 
Eynard erhaltenen Brief bekannt gemacht: „Mein Agent / 
Herr Papamanoli, meldet mir aus Zante unterm 25. 
Juni Folgendes: Geſtern hat der Engliſche Admiral dem 
jungen (10jaͤbrigen) Bozzaris einen Degen geſchenkt, 
Der Graf de la Borde gab ihm deei Franzoſiſche und 
Griechiſche Bücher. Heute Morgen habe ich Mad. Bot 
ſaris beſucht. Sie wohnt bei dem Grafen Roma, und 
lebt in der Mitte der Familien aus Miſſolunghi. 1 
Menſchen, ſagte ſie weinend, nebſt einigen Frauen und 
Kindern, haben ſich gerettet; aber ach, was hilft's ihnen 
dem Eiſen entronnen zu ſein, wenn ſie vor Hunger un 
Noth umkommen? Ich ſtellte ihr vor, daß ganz Euros 
ſich für fie intereſſire und ihnen Hülfe ſchicken werde 
„Wir waren, entgegnete ſie, 10tauſend an der Zahl; 
Ztauſend find gerettet; die Uebrigen find in Gefangen, 
ſchaft oder ſterben in Calamos vor Hunger, und hi 
(auf Morea zeigend) ſterben auf den Inſeln Tauſen 
an Krankheiten und Keiner denkt an fie.” Hierauf ſtuͤr 

in die Arme ihrer Söhne und Töchter, mehrere Stun, 
den krampfhaft dice Auch Madame Bacchini, Di 
Wittwe des in Miſſolunghi nach Wundern des Muth 7 
gebliebenen Helden, habe ich befucht. Sie befindet 1) 
in großem Elende. Mit zwei Söhnen und einer To 1 
ter logirt ſie in einer Dachſtube; ihren Kindern ln 
die Schmerzen des Hungers deutlich auf dem blaffen 
ſicht. Dies Leiden einer Frau, deren Mann ihr Vat * 
land ſo ausgezeichnet hat, hat mir bittere Thränen ale 
gepreßt, Ich beſchwöre Sie, mein Herr, kommen Sie! 
u Hülfe, Das Elend der Leute von Calamos iſt une“ 
bet; täglich ſterben 20 bis 30 Perſonen. Far Herrn 
Balbi aus Livorno babe ich ſchreckliche Neuigkeiten 


Sein Vater und feine Brüder find nebſt dem Biſchof 
Nagon unter den Ruinen von Miſſolunghi . 
feine ſchöne Schweſter befindet ſich nebſt zwei Töchtern 
unter den Flüchtlingen auf Galamo; feine beiden Muh⸗ 
d in Arta gefangen ꝛc.“ Ich zweifle nicht, meine 
teueren Gefährten, Sie werden” fo vielem Unglück mit 
Teuer Hülfe entgegen kommen. Ich habe ſofort befob⸗ 
N, vorläufig der Mad. Bozzaris und Mad. Bacchini 
leder 1000 Fr. zu . Der Pariſer Griechenverein 
wird gleichfalls Gelder nach Calamo ſenden muͤſſen, i 
be, ohne Ihre Antwort abzuwarten, dazu Befehl. 
olche Leiden geſtatten kein Zaudern; Sie willen, ich 
be für das, was ich abfende, verantwortlich = Nach⸗ 
dem der bees von Orleans und deſſen S 115 aus 
dem Munde des ehrwürdigen Eynard die Erzaͤhlung die⸗ 
8h herzzerreißenden Leiden vernommen, fügten fie ihren 
ren Gaben noch 10tauſend Franken hinzu. 


Rom, vom 3. Auguſt. b 

Am 31. v. M. it die jährliche Feier des Ignatius 
von Loyola, Stifters der Geſellſchaft Jeſu, in der hie⸗ 
ſgen Jeſuſtenkirche ſehr feſtlich begangen worden. Die 
Kirche, in der unter dem Altare . — begraben liegt / 
War prachtvoll geſchmuͤckt und mit unzähligen Wachs⸗ 
kerzen erleuchtet. Der Patriarch von Antiochien, Mſor. 

attei, pontifizirte. Auch der Pahſt beſuchte den Got⸗ 
tesdienſt, und ließ die Zöglinge des collegio germanico 
zum Fußkuß. 


J EN 
Die Zeitung vom 22. publizirt in ihrem amtlichen 
Theile > nachträgliche Uebereinkunft zu dem Vertrage 
dom 29. Auguſt 1825 (zwifchen 1 Bac und Braſilien) 
du aß Braſilien eine Summe 


von 2 Millionen Pfund Sterl. an Portugal entrichtet 
— h damit für alle Forderungen abfindet. Der 
welche 


Liſſabon, vom 29. Juli. 

Unterm 21. d. hat das Kriegsminifterium die von Sr. 
gi. dem Könige am 27. April zu Rio de Janeiro er⸗ 
ſene Amneſtie für alle bis zu ebengedachtem Datum 
litiſcher Meinungen halber verhaftete, vor Gericht ge⸗ 
Ute, verwieſene oder verfolgte Portugieſen bekannt ge⸗ 
Macht. Auch haben Se. Mai. alle Deſerteure und Ver⸗ 
er, die in oder außerhalb des Königreichs zu den 
Galeeren, Verlust ihres Ranges und Gefangniß verur⸗ 
teilt wurden, begnadigt, und diejenigen, welche für was 
immer für Verbrechen noch drei Jahr Strafe zu erdul⸗ 
den haben, follen ſofort auf freien Fuß geſtellt werden. 
2 find desfalls die möthigen Befehle an die Befehls⸗ 

ber der Linientruppen und Miliz ergangen. 5 
Das Programm über die Feierlichkeit der Eidesleiſtung 
Hi nun in 16 Artikeln erfchienen. Nach §. 1. bis 3. 
Wird die Verfaffung am 31. Juli beſchworen. Au die⸗ 
ſem Tage, fo wie am I. und 2. Auguſt, iſt die Trauer 
kufgeboben und bei Hofe Galla. Die Stadt wird be⸗ 
„leuchtet. Von den Forts und den Kriegsſchiffen im Ha⸗ 
fi werden Kanonen gelöfet. Die Perfonen, welche dem 
erlichen Act des Schwures beiwohnen ſollen, muͤſfen 


ſich um 10 Uhr im Pallaſt von Aguda verſam meln. 
Se find dem §. 4. zufolge, die e die 
andern Mitglieder der Regierung, die Milster, die 
Stantsräthe, Hofbeamten 1c. das aus den Eczbiſt Mer, 
Biſchoͤfen ꝛc. beſtehende Collegiem des Patriarchen: der 
commandirende General der Stadt und Provinz Cſire⸗ 
madura, die gegenwartig hier anweſenden Generale und 
Admirale ꝛc. Der Schiour, den die Infantin laut auf 
das Evangeltenbuch zu leiſten hat, lautet (S. 9, 
folgt „Ich ſchwoͤre, die von meinem erkauchte : 
König und Heren Don Pedro V., am 29. April ne Die 
Königreiche Portugal und e und Dependenzien 
erlaſſene Conſtitution ganz und treulich, nach ihrem In⸗ 
balt zu beobachten und dafür zu ben daß fie beobach⸗ 
tet und gehalten werde.“ Dieſen ſelben Cid (in dem nur 
die Worte, welche ſich auf die verwandtſchaftlichen Ver⸗ 
bältnifje der Infantin beziehen, ausfallen) nimmt dann 
die Infantin den Miniſteen ic. ab; er wird niederge⸗ 
ſcheieben, der Miniſter des Innern üͤberſchreibt und die 
Jufantin, fo wie die genannten Perſonen unterzeichnen 
ihn. — Die übrigen Artikel beziehen 770 auf die Art und 
Weiſe, wie der Schwur anderwärts gelcifiet werden foll. 
Vorzüglich iſt dacin beſtuumt, daß Alles ſo öffentlich als 
moglich vor ſich gehen nuͤffe. f 


2 London, vom 8. Juli. 

5 8 aus Porto bis zum 25. Juli enthalten amt⸗ 
liche Bekanntmachungen, nach weichen einige Tage früber 
in Chaves eine nächtliche Verſammlung, welche der 
Verfaſſung entgegenwirten wollen, durch Truppen ver⸗ 
hindert und die Rubeflörer verfolgt worden, deren Haupt⸗ 
Anführer Brigadier Madureira aber entkam. Die Ge⸗ 

Mgengenommenen befianden aus Advokaten, Militairs, 
einem bauguerstten Kaufmann und vielen Andern, mit 
Senſen, Knuͤttein und Carabinern bewaffnet, die fie auf 
der Flucht wegwarſen. Sie hatten gerufen: „Es lebe 
Spanien, um uns einen abſoluten König zu geben! Tod 
den Englaͤndern und Allen, die eine Verfaſſung beſchwoͤ⸗ 
zen werden!“ Chaves war auch der Dit, wo der An⸗ 
ſchlag des letzigen Grafen von Amarante wider die früͤ⸗ 
here Verfaſſung zur Reife kam. 

Ungern boren wir, daß, auf weſſen Begehren oder aus 
ein Grunde, wiſſen wir nicht, die zum Dienſt Grie⸗ 
chenlands ausgeruͤſteten Dampfboote in der Themſe an⸗ 
gehalten worden ſind. 

Auf dem Vorgehuͤrge der auten Hoffnung wollte man 
Nachricht haben, daß die Birmanen nach dem neuen 
Ausbruch der Feindſeligkeiten einige Vortheile errungen 
hätten, und geſtern ging in der 
Vellore vom 10. Mai von Hand zu Hand, demzufolge 
die Brittiſche Armee auf ihrem Marſche nach Umerapora 
eine völlige Niederlage erlitten haben und Sir Archibald 
Campbell gefangen fein ſollte. Das Schreiben ſoll mit 
dem Schiffe Wellington uͤber Madras angekommen ſein; 
alle andere Briefe erwähnen jedoch nichts von dieſem 
Eceigniß und es eeſcheint daher ſehr unglaubwürdig. 

Gar Bathurſt hat dem Marguis von Haſtings als 
Statthalter von Malta Vollmacht ertheilt, Maltheſer ſo⸗ 
wohl für die Königl. Sce⸗ als Landmacht anzuwerben; 
bei den Truppen, im Verhältniß von fünf Maltheſiſchen 
Rekruten auf hundert Britten. ER 

Briefen aus Dudley und n 11 % iſt 
man über die Kohlenminenarbeiter ſehr beſorgt. Eine 
Bande laßt einen Wagen vor fü . n auf welchem 
ein uͤber 55 Centner ſchwerer Kohlenblock liegt, und klopft 


City ein Brief aus 


5 5 


an jede Thüͤre, mit Feuer drohend, wenn man ihr kein 


Geld giebt. Auch haben fie durch einen Anfchlag jedem 
Arbeiter mit dem Tode gedroht, der weniger als 4 Schil⸗ 
ling (anderthalb Thaler) Tagelohn nehmen wuͤrde. Eine 


bedeutende Heeresmacht wird in jenen Gegenden zuſam⸗ 
mengezogen, um die Meuterer zum Gehoeſam zu bringen. 


Petersburg, vom 2. Auguſt. > 

e Unternehmung, unter dem Befehl des 

1 Aut-Bientenants Kohebue, iſt am 22. v. M., nach 

Leine Erdumſegelung, die 3 Jahre weniger 18 Tage ges 
dauert hat, in Kronſtadt angelangt. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 1. Augufk 

Aus Smyrna erhalten wir folgende Nachrichten vom 
3. Inli: Seit Ausbruch der Revolution in Konſtanti⸗ 
nopel ſchwebt man hier in großer Beſorgniß wegen der 
Nile e Janitſcharen, welche zwar nach Eingang des Be⸗ 
ehls aus der Hauptſtadt ihre Keſſel und Zeichen dem 
aſcha uͤbergaben, allein ihre Waffen durchaus nicht ab⸗ 
egen wollten. Mehrere Ouſtas haben erklaͤrt, daß, wenn 
der Befehl zur Entwaffnung eintreffen ſollte, ſie ſich 
demſelben nicht nur widerſetzen, ſondern mit den in 
Aleppo und Damascus ſtationirten, gegen 50 tauſend (?) 
Mann ſtarken Janitſcharen gemeinſame Sache machen 
wuͤrden, welche ſich der Vollziehung der Befehle des 
Sultans wegen Einführung Eurovaͤiſcher Disciplin 
geradezu widerſetzt haben ſollen. Die Zahl der hieſigen 
Janitſcharen beträgt 10⸗ bis 12tauſend, und es iſt un⸗ 
erkennbar, daß zur bisherigen Erhaltung der Ruhe, die 
Gegenwart der Franzoͤſiſchen, Engliſchen, Oeſteereichi⸗ 
ſchen und Sardiniſchen Geſchwader das meiſte beige⸗ 
tragen hat. ; 


Konſtantinopel, vom IT. Juli. 2 

Aus den Städten; Hadrianopel, wo, um die dort zahl⸗ 
reichen Janitſcharen zu gewinnen, der Janitſcharen⸗Aga 
zum Cavpidſchi⸗Baſchi und ſaͤmmtliche Offiziere zu hoͤhe⸗ 
ven Stellen befoͤrdert wurden, aus Bruſſa und Smyrna, 
find die günſtigſten Berichte beim Sultan eingegangen. 
Kein Janitſchar hat Miene gemacht, ſich den Befehlen 
des Sultaus, die ihnen die Paſcha's mittheilten, zu wi⸗ 
derſetzen; fie verhielten ſich rubig. In Smyrna wurden 
die Fränktſchen Conſuln aufgefordert, ihre 17 Dienſt 
noͤthigen Janitſcharen zu entlaſſen, und erhielten an de⸗ 
ren Stelle Kawaſchi's. 

Der Capudan-Paſcha hat eine Abtheilung von 30 
Schiffen nach dem Archipel beordert. i tr 
ein Nordamerikaniſches Geſchwader bei Tenedos ein; 
der Befehlshaber begab ſich zum Cauudan⸗Paſcha und 
hafte eine lange Unterredung mit demſelben. ; 

Der Sultan, in Egyptiſche Tracht gekleidet, läßt die 
militatriſchen Uebungen in feiner Gegenwart vornch- 
men. Namentlich hat er mehrere Kuͤraſſiere ausgezeich⸗ 
net, von denen er ſich am 29. bis Suleimanieh hat ge⸗ 
leiten laſſen. Er ſeloſt hat die Ulemas von feinem Ent⸗ 
ſchluſ, die Konfizkgtion abzuſchaffen, in Kenntniß geſetzt. 

Da die Gelehrten ihre Zuſtimmung gaben, ſo wurde die 
neue Einrichtung durch ein Hatiſchekiff beſtaͤtigt. Seine 
Hoheit hat ferner auf mehrere Gebräuche der Etikette 
verzichtet, die ihn zu ſehr abgeſondert von ſeinen Mini⸗ 
ſtern und ulemas gehalten hatten. In den letzten Naths⸗ 
verſammlungen hieß er munen mehrere Perſonen 
ſich niederſezen. Hinrichtungen fallen noch immer vor. 
Man hat den diamantenen Saͤbelgriff des Nedgib Effendi 


Am 4. Juli traf 


2 \ 
tei einem Koblenbrenner gefunden, der ng. ö 
nommen wurde. In Begleitung des Hofbaumeiſters 10 
der Großweſſir am 1. d. die Stelle der Kaſernen v 1 
Scutari (die im Jahre 1807 in Aſche gelegt wurden, 
ausmeſſen laſſen. Man kauft den Boden wieder ar“ 
und läßt die hübfchen Hauſer, welche feittem dort emal, 
geltiegen find, niederreißen, um fuͤr die neue Ane 
Raum zu gewinnen. Oefter als die Hinrichtungen fin 
die Verweiſungen und die Verurtbeilungen zu 15 aeg 
Galeerenſtrafe. Da von den Koſtbarkeiten, welche 
Meuterer entwendet hatten, nur weniges wiedergefunden | 
iſt, ſo iſt den Juwelferen und Goldſchmieden unterſaß 
worden, ohne Vorwiſſen der Regierung irgend dergleiche! 
anzulaufen. Den Wittwen und Kindern der hingerich 
teten oder exilirten Perſonen hat die Regierung ide e 
wegliches und unbewegliches Habe gelaſſen. Am 2. dich y 
erhielt der Armeniſche Patriarch Vollmacht, die fehle 
ten Individuen ſeiner Karton zu deſteafen, mit der zu, 
ſicherung, daß ein Religionswechſel die Strafbaren we 
der verdienten Zuͤchtigung nicht befreien würde, denn 
ſei der Pfrorte mit dergleichen Proſelyten nicht gedient 
Saͤmmtliche Handwerkszuͤnkte muͤſſen vor den Ca is ode 
deren Subſtituten erſcheinen, um ſich eintragen u 157 
und unter Buͤrgſchaft ihrer Syndiken (Kiaja) ſollda 0 
Kaution zu fielen. Dieſe Strenge hat bereits zur En 
deckung vieler verſteckten Meuterer gefuhrt. Die 

iſt bier ſo ſicher, daß die Patriarchen ihren Glaubensge 
noſſen befohlen haben, nicht laͤnger die Nacht vor ih 
Heusthüren zu wachen. Von den aufgeldſten Yam 
(2600 Mann ſtark) iſt die Halfte nach Anatolien transp 


4 


ardanellen in Kon 


der Ausraͤumung des Erki⸗Seralls hat man die blutige) 
| Dieſ 
Anblick hat feinen Zorn gegen die Janitſcharen nur noch 
mehr angefacht. 
Dem Innern des Serails, meldet die Etoile, ficbe 
große Veränderungen bevor. Die Zahl der Diener win 


‚vermindert, die der Köche (Aſchtſhi) auf 100. Auch 


der Steuererhebung werden Reformen angekündigt. ‚Dr 
Grundſteuer ſoll als Bafis der Staatseinnahme diene 
In der Münze iſt man ſehr thätig. Bis heut hat maß 
700tauſend Silber⸗Drachmen 34 Centner), die in del 
verorannten Kaſernen gefunden worden, abgeliefert. Oi 
Paſchas follen in der Folge beſtimmtes Gehalt und Au 
geſchraͤnktere Vollmachten erhalten. Den vormaligen 
nitſcharen und Hamaks,, die hier geblieben find, we 
die Waffen abgenommen und Sicherheitskarten gegebel, 
je 


2 


Die Verbannten finden auf ihrem Wege uͤberd 
ſchlechte Aufnahme; vielen von ihnen fehlt es an 
Nothduͤrftigſten, fo daß fie erſchoͤprft umkommen. 55 | 
ganze Mittelklaſſe, und inſonderbeit die Ulemas, find Pi; , 
neuen Ordnung der Dinge zugethan. Auch das Cor 
der Galiondſu (Matroſen der Marine) wird eine 1 der 
tairiſche Einrichtung erhalten. Der Sultan, der in 
Moskee der Admiralität war, hat einem der Befeblsbabe 
dieſes Corps, en Achmed, 20tauſend Piaſter zuge“ 
ſandt. Heute heißt es, daß auch die Beklaſchi (ein 2 
wiſch⸗Orden, deſſen Stifter die Janitſcharen er | 
bat) proſeribirt feien. Das Oberhaupt des Klo 3 ah 
Seutart iſt heut in das Lager des Großvezier abgefuͤn 


ein Verein gebildet, 


Ehre, der ſein Vergelter ſein wird. 
Aſchersleben ꝛc. Tochter der Weimarſchen Anſtalt. 


| worden. Sie gelten fir wenig orthodox und fire Schii⸗ 


ten (Anhänger des Ali). Auch ſpricht man von einem 
ſtrengen Fieman, der den Raias (8 en verbietet, 
ihre eigentiohmliche Tracht zu verlaſſen, und die Todes⸗ 


ſtrafe uber jeden verhängt, der nach einer beſtimmten 


Zeit noch ſich in Europaͤtſcher Teacht ſehen laſſen wuͤrde. 

hlangend die Schuͤchlinge der chriſtlichen Mächte, fo 
Wide man diejenigen zum Tode verurtheilen, deren 
Eltern beide Rajas ſeien, ohne daß ein Geſandter fir 
reclamiren dürfte. Die Griechen ſollen eine befondere 
Tracht erhalten. Die Armenier will die Regierung in 
drei Klaſſen theilen, und ihnen, wie verlautet, ſogar er⸗ 
lauben, gegen eine beträchtliche Abgabe, eine peuchtigere 


Kleidung (3. B. einen Shawl auf dem Kopf) tragen zu 


dürfen. — Heute Abend reiſt der Abbe Desmazu es von 
hier nach Palaͤſtina ab. Ihn begleitet der Maler Champ⸗ 
martin, der mehrere von den hier vorgefallenen Scenen 
und auch den Aga⸗Paſcha gemalt hat. Der Mann, jetzt 
bekanntlich einer der erſten Perſonen, ſaß dem Küͤnſtler 
ganz ruhig, während die Pforten feines Pallaſtes von 
kauchenden Leichen ſtrotzten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In dem Regierung sbezirke Muͤnſter bat ſich in ähn- 
—.— Weiſe, BF & — — 25 ee 
i urch die Vermittelu es Dr. med. „ 
8 welcher Ye Abſicht hat, unter den 
Juden das Betreiben der Handwerke zu befördern und 
zugleich den Unterricht in den Schulen zu verbeſſern. 
In Caſſel beſteht eine juͤdiſche Realſchule, verbunden 
mit einem juͤdiſchen Schullehrer⸗Seminaxe. Die An⸗ 
fialt zerfaͤlt in 2 Hauptabtheilungen, welche zuſammen 
4 Klaſſen bilden. g 
Der Legationsrath Johannes Falk zu Weimar, als 
und iftſteller, noch mehr aber als Stifter 


einer Rettungsanſtalt für verwabrloſete Kinder allgemein 
geltebt und verehrt, iſt verſtorben. Mehreren hundert ar⸗ 


men Kindern iſt er Vater geworden. Er gab Gott die 
= Bekanutlich find die 
Duͤſſelthal, 


Anſtalten in Berlin, Spandau, Erfurt, ur 


erzeugt Eine gute That immer viele Kinder. ; 
Als zwei Unternehmungen, welche für den Unterricht 


in der vaterlaͤndiſchen Sprache und Literatur wichtig 


werden konnen, ſind die Muſterſammlung deutſcher Klaſ⸗ 
iter, welche Dr. Gebauce im Verlag der Klein'ſchen 
Buchhandlung in Leipzig herausgiebt, und die angekün⸗ 
digte dritte Ausgabe von Eberhard's Synenomik, welche 
in 6 Bänden Eberhard's Forſchungen mit den Fort⸗ 
ſetzungen von Maaß, umgearbeitet und bereichert von 
ruber, enthalten wird. . ; 

In Bogota, der Hauptſtadt von Columbien, iſt eine 
Römifch-tntholifche Bibelgeſellſchaft gegruͤndet wor⸗ 
5 ae Geſellſchaft wird von der Staatsregierung 
begſinſtigt. ER 

In Paderborn und Dorſten iſt die Annahme von 12 
Novizen in ben dortigen Franziskanerklöſtern von Neuem 

ttet worden. { 

Ein Schüler Logier's, dev in London die Methode bei 
m erlernt und gegenwartig in Frankfurt am Main 
eine Muſikanſtalt leitet, bat dieſe Methode in einem 
Werke beſchrieben, das unter dem Titel erſchienen tt: 
kae Syſtem der Harmon ſelehre und des Unterrichts 

Pianofocteſpiel von Franz Stdoͤpel.“ — Hr. A B. 


Marx, der Herausgeber der allgemeinen muſikaliſchen 


Zeitung, hat eine Geſanglehre, unter dem Titel, Die 
Kunſt des Geſanges“ herausgegeben, welche von 
Kennern ſehr empfohlen wird. 

Im Henncgau it K. 1825 nur eine einzige Eheſchei⸗ 
dung vorgefallen, dahingegen ind 4681 Ehebuͤndniſſe ge⸗ 
ſchloſſen woeden. 


Geiſt alter Pommern aus dem Fjaͤhrigen Kriege. 


In dem Dorfe Jaſſow bei der Stadt Wollin lebt ein 
Gleis Namens Hausſchild, der im 7jaͤhrigen Kriege als 
Soldat gedient hat. Des Königs Maſeſtaͤt geruhten dem 
alten, in duͤrftigen Umſtänden lebenden wackern Krieger, 
wie allen aus ſener Ehrenzeit noch lebenden Veteranen, 
deren ſich in Pommern mehr gefunden haben, als man 
nach der Entfernung von jener Zeit glauben ſollte, ein 
Gnadengehalt von 2 Rthlr. monatlich zu verleihen. 

Die Freude des alten Mannes war groß, als er dieſe 
Unterſtitzung für die Monate Juni u. Juli mit 4 Rtblr. 
ausgehaͤndigt erhielt und ihm dabei bekannt gemacht 
wurde, daß er durch die Gnade Sr. Mai. dieſes empfan⸗ 
ar und eben ſo monatlich bis 2 ſeinem Lebensende er⸗ 
halten ſolle. „Mein Gott, rief er freudethraͤnend aus, 
ich habe ja dieſem Könige nicht gedient, wie kann Er 
mir denn was geben? — Wahrſcheinlich hat der alte 
Fritz das noch ſo angeordnet!“ 8 


Literariſche Anzeigen. N 
In der Ticolaiſchen Buchhandlung 
in Stettin, große Dohmſtraße No. 667. 


iſt zu haben: N 
Neues 


Stettiner Kochbuch 
7 o der > 
Anweiſung auf eine feine und ſchmackhafte Art 
zu kochen, zu backen und einzumachen, 
nach 
durch 50jährige eigene Erfahrung 
bewährten Recepten 
von 
Marie Rosnack. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis auf ordin. Papier ſauber gebunden aß Sgr. 
auf weißem Papier 1 Rtlr. 

Der ſo vielfaͤltig ausgeſprochene Wunſch, dieſes 
Buͤchlein zu beſitzen, machte es noͤthig eine zweite 
Auflage zu veranſtalten, weshalb daſſelbe wohl keiner 
beſondern Empfehlung bedarf. 7 


Die unterzeichnete Buchhandlung, beehrt mit dem 
Verlag om me i „ N EN 
Goͤthe's fammtlichen Werken 
letzter Hand in 40 Bänden, glaubt den verſchiedenen 
Aeußerungen der zahlreichen Verehrer des Verfaſſers 


nicht beſſer 3 zu können, als wenn fie durch 
mehrere Ausgaben und Auflagen jeden in den Stand 
fest, nach feinen Wuͤnſchen und Verhaͤltniſſen zu 
wahlen. 

Sie wird demnach eine Taſchen⸗Ausgabe in 18. 
und eine Octav⸗Ausgabe veranſtalten, und zwar auf 
folgende Weiſe und unter beigeſetzten Bedingungen: 


J. Die Taſchen-Ausgabe 
a) auf ſchoͤnem weißem Druckpapier (Mo. 1) 
mit neuen Typen, nach einem den beſonders 
vertheilten Anzeigen beigefuͤgten Muſterblatt, 

1) erſcheint in 8 Lieferungen, jede von 5 Baͤnden 
zu 18 — 23 Bogen. 

2) Die erſte Lieferung wird zu Oſtern 1827 aus⸗ 
gegeben, der ſodann von halb zu halb Jahr die 
weiteren Lieferungen folgen, ſo daß in vier Jahren 
die ganze Sammlung von 40 Bänden vollendet 
ſein an, 

3) Diejenigen, welche bis zur Michaelismeſſe d. J. 
unterzeichnen, zahlen bei der Unterzeichnung 15 Rtlr., 
eben ſo viel bei jeder Lieferung, ſo daß die letzte 
dann unentgeldlich abgegeben wird. 

4) Wer ſogleich bei der Subſcription den ganzen 
Betrag entrichten will, darf bis zur Michaelismeſſe 
d. J. ſtatt 12 Rthlr. nur 105 Rtlr. zahlen. 

b) auf Velinpapier (No. 2.) 

5) Der Subſcriptionspreis für die Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe auf Velinpapier iſt 1s Rtlr., wovon s Ktir. 
bei der Unterzeichnung, 6 Rtlr. bei Ablieferung der 
dritten und 6 Rilr. bei der fünften Lieferung bezahlt 


werden; die weiteren Lieferungen werden unentgelds 
lich abgegeben. Di 


II. Octav-Ausgabe. 


Dieſe, ebenfalls aus 40 Banden beſtehende Auss 
gabe, Format und Druck, wie die frühere Oetav⸗Aus⸗ 

abe von Göthe's Werken, erſcheint auf Velin, 
5 und ſchoͤnem Druckpapier. 

19 Ausgabe auf Velin, (No. 5) jede Lieferung von 
$ Bänden zu 61 Rtlr. und zwar 124 Relr. bei der 
Unterzeichnung und 64 Rtlr. bei jeder Lieferung zu 
bezahlen; die zte und ste Lieferung wird dann uns 
entgeldlich abgegeben. 

a) Ausgabe auf Schmweigerpapier, (No. 4) jede Lie⸗ 
ferung zu fünf Banden 8 Rtlr. und zwar 10 Rilr. 
bei der Unterzeichnung und bei jeder Lieferung 
5 Rtlr. zu bezahlen, die pte und ste Lieferung 
unentgeldlich. 5 

3) Ausgabe auf ſchoͤn weiß Druckpapier, (No. 3) 
jede Lieferung von fünf Binden 4 Rtlr., wovon 
4 Rtlr. bei Unterzeichnung und 4 Relr. bei jeder Lie⸗ 
ferung, fo daß die ste unentgeldlich gegeben wird. 

Die nachzubringenden wenigen Supplementbaͤnde 
werden zu denſelbigen verhaͤltnißmaͤßigen Bedingun⸗ 
gen gegeben werden. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 

a i in Stuttgardt. 
Auf ſaͤmmtliche Ausgaben obiger Werke nehmen 
wir Beſtellung an. Auch iſt eine vollſtaͤndige Ans 


Aenderung eintreten. 


“ur 2 

zeige des geordneten Inhaltes ſaͤmmtlicher Baͤnde in 

unſerer Buchhandlung einzufchen. 
Fr. Hicolsifhe Buchhandlung 
in Stettin, große Dohmſtraße No. 667 


Literariſche Anzeige. 
Bei H. Burchhardt in Berlin iſt fo eben er 


ſchienen und in Stertin bei F. H. Morin (Muͤn⸗ 


chenſtraße 464) zu haben: n 
Etui⸗Wegweiſer 
für Einheimiſche und Fremde in Berlin 

8 Enthaltend: 5 | 
a) Einen Zeit, Schritt⸗ und Wegwei m | 
nach 1095 e in Bertie auff er kalle 
ſten Wege 95 zu finden und die Lange dei 
ſelben nach Zeit und Schritten beftimmen 
zu koͤnnen. 8 
b) Berlins Lage, Entſtebung, Eintheilung, Kult 


virung und deſſen Merk, und Sehenswür 
digkeiten. 


©) Nahe bei Berlin gelegene Luſt⸗Oerter. 
d) Die naͤchſten Städte in Berlins Umgebung. 
e) Verzeichniß der vorzuͤglichſten Gaſthoͤfe und ihre! 
Befiger. 
Entworfen 


von A. F. W. Netto. g 


Mit einem von Wolf gezeichneten und geſtochenen 
Gand 12 Erin Berlin vr | 
Als Taſchenbuch ſauber geheftet. Preis. 1 Rt. 10 S0, 
Diefer Wegweiſer nebſt beigefuͤgtem neu gezeichne“ 
ten Grundri e, kann mit Recht * ein dogg | 
Hülfsmittel für Fremde, die ſich in Berlin jonen 3 
orientiren wuͤnſchen, ſo wie wegen ſeines bequemen 
Derr en als eigentlicher Fährer derfeiben an alls 
rte, empfohlen werden. 
— — — . ů —ß75sð2˖ẽ n — 
Dampf Schiffahrt. 4 
Wegen der geringen Zahl der ſich zur Fahrt na 
Ruͤgen gemeldeten Reg unterbleibt Miesel, 
und wird daher in den regelmaͤßigen Reifen d 
Dampfſchiffes zwiſchen Stettin und Swinemüͤnde kein: | 
\ Der Abgang deſſelben wit 
bis zum arften d. M. noch um 6 Uhr Morgens ſtaun 
finden, von da an aber um 7 Uhr erfolgen. 16 
mehreren Bequemlichkeit der Reiſenden haben wir di 
Einrichtung getroffen, daß das Dampfſchiff am off 
des Schiffers Lund in der Unter⸗Wyck eine feſte Lag 
am Lande hat, ſo daß man nach Gefallen, ſich ene 
weder dort an Bord begeben oder ſich der denne 
am Holz» Bollwerk bereit liegenden Bote bediene 
möge, mit denen auch ebenſo der Transport der 
age geſchehen, oder dieſe auch direct an Bord ge | 
chafft werden kann. Wiederholt müffen wir a 47 
darum bitten, daß dies jedesmal am Abend vor de 
Neife nebſt einer ſchriftlichen Deſignation mit — 
Namen des Reiſenden und der gehörigen Bezeichnung 
der Collis geſchieht, wie auch, daß wenn Paſſagie 


b 


* 


Ähre Effecten nach der, Ankunft ſelbſt vom Bord 
bolen laſſen wollen, dies von ihnen genau angezeigt 
wird, ehe fie das Schiff verlaſſen, und daß die 
Abholung dann auch 2 Stunden nach deſſen Ankunft 
orkelge. Effecten ohne eine ſolche Anzeige werden 
urch die Bote zum Holz Bollwerk geſchickt. Stettin 
en igten Auguſt 1826. 
Rahm. Lemonius. 
— a ER EEE 
Entbindungs⸗Anzetge. 
Die am ıyten dieſes erfolgte ſehr gluͤckliche Entbin⸗ 
ung meiner lieben Frau, von einem gefunden Toch⸗ 
terchen, zeige ergebenft an. 
Hiltebrandt, b 
Lieutenant und Reg. Regiſtrator. 


Anzeigen. 


Guitarren⸗ Verkauf. 
„Von neuen Guitarren mit Metallſchrauben und 
Wirbeln habe ich wieder eine neue Sendung erhalten, 
welche ich zu ſehr billigen Preiſen von 31 Nehlr. an 
bis zu 12 Rthlr. das Stuck erlaſſen kann. 

: B. W. Oldenburg. 
Die in Bezug auf fruͤhere Inſertionen, ruͤhmlichſt 
ekannte 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗ Wichfe 
von G. Fletwordt in London 


Äft wieder angekommen, 1 Kruke nebſt Gebrauchszettel 


koſtet 5 Sgr. und iſt hier in Stettin nur bei mir allein 
zu haben. F. Durie ux, 
Schuhſtraße Nr. 148. 


DI 


von 


Die neu etablirte — 
Pofamentiev, Bands N 
und $ 
Kurze⸗Waaren⸗ Handlung $ 
8 

$ 

8 


alle Sorten Gaze, Gaze Iris und Gaze de Paris; $ 
eidene Canavas in allen Breiten und Farben; 5 
dhe, Häkel- und Tapiſſerie⸗Seide in allen $ 
Schattirungen, fo wie auch eine ſchöne Auswahl $ 
der neueſten franzoͤſiſchen Mode⸗Bander und alle $ 
rten Poſamentier-Waaren beſter Qualitcht. $ 
Durch vortheilhaften Einkauf begünſtiget, int fie $ 
N Stand geſetzt, ſowohl vorgedachte Artikel als 5 
auch alle Sorten Strick, und Tapiſſerie⸗Wolle, $ 
% und 4, Drath in allen Schatttrungen, desgl. 


2222222222222. 
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5 Strick, und Naͤh⸗Baumwolle billig zu verkaufen. $" 


nter Zuſicherung ganz reeller Behandlung bit 5 
10 ſie graebenf um geneigten recht zahlreichen $ 


Wuſfſvpruch. 


RUE II 


Beſtellungen auf fauber und elegant gearbeitete 
Pappſachen werden angenommen, und ſind ſolche 
auch vorraͤthig zu haben, bei : 

Müller, Breiteſtraße Nr. 395. 


Meine Anweſenheit hier, zeige ergebenft an. 
M. Seligmann, 

prakt. Zahnarzt bieſeloſt. 

Ein Handlungsdiener, des Ladengeſchaͤfts kundig, 


kann zum iſten October eine Stelle erhalten, bey 
Bord. 


Ein Lehrling von anftändigen Eltern und mit den 
nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, findet zu Michaelis 
d. J. in einer biefigen, mit Compfoir-Geſchaͤften vers 

undenen Material Handlung, ein Unterkommen. Die 
Zeitungs + Expedition wird dieſerhalb das Nähere 
nachweiſen. 

— 2 —  ——— 

8 Anzeige. 

Die Erweiterung meines Geſchaͤftskreiſes veranlaßt 


mich, von jetzt an naͤchſt den Lieferungen von feinen 


Mahagony Meubles, worauf ich mich bisher einzig 

und allein beſchraͤnkte, auch Beſtellungen auf Meus 

bles in jeder beliebigen auslaͤndiſchen und innlaͤn— 
diſchen Holzart anzunehmen. Jeder mich mit ſeinen 

Auftraͤgen Beehrende kann bei billigen und feſten 

Preiſen auf ganz vorzüglich gute, dauerhafte und ge⸗ 

ſchmackvolle Waare rechnen, wie man dies bereits ſeit 

zwanzig Jahren von mir zu erwarten gewohnt iſt. 

Berlin, im Monat Auguſt 1826. 

Heinrich Lindemann, i 
Koͤnigt. Hof⸗Lieferant, unter den Linden Nr, 18. 
—— — 8 = 
Bekanntmachung 
wegen des Buͤrgerwach-Dienſtes. 

Für den bevorſtehenden Burgerwach⸗Dienſt werden 
die deshalb beſtehenden Vorſchriften und insbeſondere 
in Erinnerung gebracht: a 

1) daß im allgemeinen jeder Bürger zum Wach⸗ 

dienſt verpflichtet ift, und daß jeder zum Wach⸗ 
dienſt beftellie Bürger unmergerlich und zur bes 
ſtimmten Zeit perſönlich erſcheinen muß, widri⸗ 
8 er in die deshalb feſtſtehende nachdrüds 

iche Strafe verfaͤllt; 

2) daß für denjenigen, der beſonderer Verhaͤltniſſe 
oder Verhinderüngen wegen nicht perſoͤnlich den 
Wachdienſt verrichten kann, und davon Anzeige 
gemacht hat, ein Stellvertreter aus der Zahl 
der Bürger, gegen Bezahlung von 25 Sgr. für 
jede Wache, angenommen werden wird; 

3) daß, falls jemand, der ſich erklaͤret hat, den 
Wachdienſt ſelbſt zu leiſten, demnaͤchſt Veran⸗ 

laßung finden follte, einen Stellvertreter fur 

ſich zu ſchicken, er, wenn diefer nicht dazu ger 
eignet und kein tüchtiger und unbefcholtener 


Bürger iſt, dem gleich behandelt werden wird, 
der gar nicht erſcheint; / 
4) daß der zum Wachdienſt beorderte anftindig 
ekleidet und mit einem Seitengewehr verſehen 
5 während des Dienſtes den vorgeſetzten 
uͤrger Offizieren, Unteroffizieren und Gefreis 
ten unbedingt Gehorſam leiſten, die Wache, ohne 
Erlaubniß, und den anvertrauten Poſten, ohne 
abgelöfer zu fein, unter keinem Vorwande vers 
laſſen, und ſich überallsfo betragen muß, wie es 
ſeine Buͤrgerpflicht und der Wachdienſt insbeſon⸗ 
dere erfordert. l 
Stettin den ızten Auguſt 1826. 
Die Sicherungs⸗Deputation. Dieckhoff. 
Sausverkauf c. 
Das vor dem Stettiner⸗Thor bei Poͤlitz sub No, 128 
belegene, zur Conkursmaſſe des Kaufmanns Johann 
iedrich Wilhelm ChHriftoffel gehörige Haus mit Zus 
ehoͤr, welches zu 1475 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 1254 Rthlr. ausgemit⸗ 
telt worden iſt, und der daſelbſt sub No. 227 bele⸗ 
ene Speicher oder das Tauhaus, welches mit dem 
arin eingemauerten Keſſel auf 1620 Rihlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
r den aten November d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im Gerichtszimmer in Pölitz durch den Herrn 
Juſtizrath Touſſaint öffentlich verkaufe werden. Stet⸗ 
tin, den 7ten Auguſt 1826. * 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


' Wiefenverpachtung. 
Zwei Wieſen bei Damm, nemlich: . 0 
eine am Dammſchen See von 23 Magd. Mor⸗ 
gen 6 ◻Ruthen und 
eine am fogenannten faulen Graben von 9Mor: 
gen 36 [_JRuthen, 
ſollen auf 6 Jahre, von Michaelis 1926 bis 1932, an 
den Meiſtbietenden, einzeln oder auch beide vereinigt, 
verpachtet werden. Hierzu iſt in dem hieſigen Mariens 
Stiftsgericht ein Termin auf den zaften d. M., Vor⸗ 
mittags um 11 UÜhr, angefegt worden; wozu Pacht⸗ 
liebhaber eingeladen werden. Stettin, den 7. Auguſt 
1826. Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung der öffentlichen Plaͤtze ſoll vom 
ıften October d. 3. ab anderweit dem Mindejtfers 
dernden in Entrepriſe gegeben werden. Wir haben 
ge einen Licitationstermin auf den agften d. M., 

ormittags 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube ans 
gr: und laden Bietsluſtige hierdurch dazu ein. 

teltin den ten Auguſt 1826, 

N Die Oeconomie⸗Deputation. Frideriki. 


Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Landes und 
der Wieſen zur Conſul Sanneſchen Parzele gehoͤrig, 
wird ein Termin auf den ziſten d. M. Vormittags 
Fache in der großen Rathsſtube angeſetztz wozu 

achtluſtige eingeladen werden. Stettin den ı6ten 
Auguſt 1926, Die Oeconomie-Deputatjon. 

{ Frideriei. 


Jagdverpacht ungen. 

Am asften Auquſt c., des Vormittags um 11 Uhr, 
fol in der gutsherrſchaftlichen Wohnung zu Retzows 
felde die kleine und mittel Jagdnutzung auf der Re- 
zowsfeldſchen Feldmark, inclusive der dazu gehört 
gen Oderbruͤcher, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, wozu Jagdtiebhaber hierdurch ein 
geladen werden. Greiffenhagen, den ızten Auguſt 
1826. Das Patrimonialgericht über Retzowsfelde. 


Er bverpachtung. ; 

Die Kirchenlaͤndereien zu Puͤtzerlin,  Stargardter 
Synode, welche jetzt voͤllig ſeparirt ſind und in 

108 Magd. Morgen 178 ◻Ruthen Acker, 

832 . 18 Wieſen, 

47 . s 4 D Huͤtungs⸗Terrain, 
und außerdem in einer Wurth von 36 IR. Acker und 
ro [OR. Wieſen beſtehen, ſollen, mit Genehmigung 
der hoͤhern Behörde, in Erbpacht ausgeboten werden 
und zwar die Wurth, mit einer dazu gehörenden 
Scheune, von den übrigen Grundſtücken getrennt. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 18. Septem 
ber d. J., Vormittags um m Uhr, zu Rathhauſe am 
geiebt und laden Erbpachtsluſtige ein, ſich in demfel 

en einzufinden und ihre Gebote abzugeben, da ſpa⸗ 
tere Nachgebote außer dem Termin nicht angenom’ 
men werden ſollen. Die Ertrags:Anfchläge und die 
Erbpachts bedingungen koͤnnen jederzeit in unſerer Re“ 
sg eingeſehen werden, vorl 500 wird jedo 
emerkt, daß nur das Erbſtands, Geld Gegenſtand der 
Lizitation iſt, der jaͤhrliche Canon aber bexeits feſtſteht 
und nach dem, auf die $. $. 73 seg. der Gemein 
heitstheilungs Ordnung vorgeſchriebenen Art, Ju 
berechnenden Durchſchnitt der hieſigen Martiny⸗Markt⸗ 
preiſe in Gelde bezahlt werden muß. Die Weber 
gabe kann ſchon auf Michaelis d. J. erfolgen. Star“ 
gard, den aten Auguſt 1826. 5 

Der Magiſtrat. Weier. 
—— —ñ̃ — 1w.— — — 

Bekanntmachung. 


Fur eine gut eingerichtete Brennerei auf dem pla 
ten Lande, von deren gegenwärtigem, wahrſcheinli 
zu erweiternden Betriebe, jahrlich 13 bis 1600 Kult 
Steuer entrichtet werden, wird ein erfahrner kan 
tlonsfaͤhiger Brenner geſucht, welcher ſich verbind) 
lich macht, aus den zu verarbeitenden Kartoffeln un 
Getreidearten ein Gewiſſes an Alcohol zu liefern, 
Neben einem angemeſſenen Gehalte ſoll demſelben 
eine Tantieme bewillige werden, und kann die Sten 
entweder zu Michaelis c., oder zu Neujahr, oder! 
Marien kommenden Jahres, angetreten werden 
Qualificirte Subjecte haben ſich an Herrn Mori 
Hillmann in Berlin, kleine Präfidentenftr. No a 
oder an die Zeitungs⸗Expedition in Stettin perl 
lich zu wenden, oder aber ihre frankirten Briefe ge 
einen oder die andere zu adreſſiren, darin ihre % 
halts und etwanigen fontigen Forderungen anz 
geben, und denſelben ihre Zeugniſſe beizufügen. 

em — 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 67. der Koͤnigl, privileg. Stettin 


f Vom 21. 


N 


—— 2 ͤ ͤ—¶ůL—ä— — —Ho— . 


Vererbpachtung. 
Y In Neuendorf unwelt Stetun follen die der 
farre in Stolzenhagen bei der ausgeführten Spe⸗ 
cial⸗Separation zugefallenen Ländereien, als:; 


56 M. M. 29 IR. Acker, 


13 „116 Wieſen, 
5 166 ũ - 37 Huͤthung, 
überhaupt 224 M. M. 2 ◻N. 5 


wobei einige vom Publico beliebte Parthien ſich ber 
Anden, im Wege der Lieitatton vererbpachtet werden. 
Dazu haben wir einen Termin auf den rjten Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 10 Uhr, in dem Pfarr- 
dauſe zu Stolzenhagen angeſetzt und laden qualificirte 
Erwerbsiufige hie durch mit dem Bemerken ein, daß 
ie Bedingungen im Termine werden bekannt gemacht 
werden, und der Zufchlag von der Königl. Regierung 

abhangig if. Köſtin den riten Auguſt 1826, 
Königl. Domainen⸗Amt Stettin und Jaſenitz. 

5 Kiekebuſch. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Da ich ein anderes Geſchaͤft etabliren will, fo bin 
ich geſonnen, mein jegiges Waarenlager, beitchend 
n rohem, braunem und blauem Bettbezuͤgezeug, 
rethem und blauem Federleinen, Tiſch⸗ und Hand- 
tuͤcherzeug, fo wie weißem und grauem Hausleinen, 
zu und unter dem Einkaufspreiſe zu verkaufen; und 
bitte meine geehrten Kunden und ein verehrungs⸗ 
wüͤrdiges Publikum um zahlreichen Zaſpruch, indem 
ich gern baldigſt aufzurkumen wünſchte. 
e in meiner Bude Nr. 1 der Brennerei 
des Herrn Kaufmann Schmidt gegenüber, Stet⸗ 
fin, den ısten August 1226. S. G. Schultz. 

— SSEESERTSE SERIEN 


Zu verkaufen in Stettin. 


um unſer Lager ſobald als möglich zu räumen, vers 


kaufen wir jetzt alle Sorten franzöſiſche, ſpaniſche, 
lalieniſche und Rheinweine, weißen nordamericani⸗ 
ſchen Lewürd⸗ und feinen Jamatca-Rumm, franzöſt⸗ 
ſchen ftel Spriet, Franzbranntwein, alten Cognac, 
und franzöſſſchen Weineſſig in Gefaͤßen und einzelnen 
Bouteillen, fo wie aach feines Provence, Oel in Gla⸗ 
fern, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
f Zerberg & Sennig. 


Grüne Gorten-Pommeranzen, billigst bei 
August Otto, 


— — — — — 
Pomeranzen und Apfelſinenbaͤumchen mit Fruͤchten, 
fe wie auch neue Gardeſer Citronen und große gruͤne 
Bartenpomeranzen in Kiſten und einzeln, bey 
Wolff & Hecker, 


Der Bers 


Auguſt 1826. . 
Grüne Gartenpomeranzen/ feinen Portorico in 
Rollen und geschnitten, beiten neuen Küftenhering, 


raue Sack und Futterleinewand, Zwillig, auch neue 

aͤcke und Beutel aller Art bey 25 Takt Piper. 
Diesjdpri er neuer Preß⸗Caviar von vorzüglicher 

Guͤte bei 5 2 B E. . Gottſche ch. 

ä — — — — ——— 


SZauever kau f. 


bed Auftrage des Sattlermeiſter Herrn Lindner 


e ich zum Verkauf des ihm zugehörigen, in der 
Hauſes einen 


Breitenſtraße lub No. 362 belegenen 
8 um 11 Uhr, 


Termin auf den 24. Auguͤſt c. Vormitt 
in dem Haufe felbft angeſetzt, wozu aufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß, bei einem 
annehmlichen Gebote, der Zuſchlag To leich zu ge⸗ 
wärtigen iſt, und daß ver größte Theil des Kaufgel⸗ 
des fichen bleiben kaun. 8 
Der Juſtizrath Bauch. 
—— 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Wachlaß Auction. 

Auf Verfugung der VormundſchaftsDeputation des 
Könige, Wohllöbl. Stadigerichts werde ich Donner⸗ 
ſtag den zaſten Auguſt c. Nachmittags a Uhr und 
folgende Tage, in der Splittſtraße No. 102 den in 
nachbenannten Gegenſtanden beſtehenden Nachluß der 
Wittwe des Baͤckermeiſter Hahn, oͤſtentlich gegen gleich 
baare Zahlung verauctioniren: 

old, Silber, Uhren, Porcellain, Glas, Kupfer, 

inn, Meſſing, Leinenzeug, Betten, 

leidungsſtäcke, Meubles und Hausgeräch aller 
Art ie. > Keister. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Die Schloßkellereien, nemlich: 

a) der neben dem ESingange sun Regierungs⸗ 
Kanzlei belegene ſogenannte kleine Schloß⸗ 
keller, f 

Schloßgefaͤngniſſen und 


b) der Keller unter den 5 
der Wohnung des Schloß⸗Einheizers und 


c) der Keller unter dem Arſenal, : 


ſollen, und zwar der erſtere vom ıften October d. J. 
und die beiden letztern vom ıften Januar 1827 ab, 
anderweitig auf 3 Jahre, im Wege der Licttation, 
vermiethet werden. Es iſt dazu ein Termin auf 
den zoſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, in meinem 
Dienſt⸗Locale auf dem Schloß angeſetzt, wozu ich 
Mierhsluftige hierdurch mit dem Bemerken einlade, 
daß die Lizitationsbedingungen ſchon jetzt ſowohl bet 
mir als in der Domainen⸗Régiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den können. Stettin, den riten Auguſt 1826. 


Vermoͤge Auftrages, 
Haupt, Regierungs,Kanzlei Director. 


er Zeitung. | K 


weibliche 


* 


— Y 


Ein großer gewölbter trockener Keller unter dem 
hieſigen König „ Garnifon-Schulhaufe in der Brei⸗ 


tenſtraße Nr. 388, worin bisjetzt ein bedeutendes 


Weinlager befindlich, ſoll vom iſten October oder 
auch vom ıften December e. auf ein oder mehrere 
ei anderweitig vermiethet worden Hierauf Re⸗ 
ectirende werden hiemit 8 ihre Gebote 
bis zum 2öfteit Auguſt c. ſchriftlich in dem hieſigen 
Gaeniſon Verwaltungs Bureau in der Kaferne am 
15 eiſtthor abzugeben; wo ſelbige auch die naͤ⸗ 
ren Peine erfahren koͤnnen. Der Meiſtbie⸗ 
tende hat, nach höherer Genehmigung, den Zuſchlag 
zu erwarten. Stettin, am 4ten Auguſt 1826. 
Die Koͤnigl. Garnifons Verwaltung. 
Schoͤnherr. 
— 
Ein completter Einfpänner ſtehet auf einige Wochen 
m vermiethen bereit; das Nähere darüber iſt Breite⸗ 
raße Nr. 398 zu erfragen. Stettin, den zcſten Au⸗ 
guſt 1826. 
Das Haus No. sas am gruͤnen Paradeplatz iſt 
vom kſten October d. J. ab, oder auch früher, im 
Ganzen oder getheilt, zu vermiethen, und nähere Aus; 
kunft daruber im benachbarten Haufe No. 526 zu 
erhalten. ö 


Eine 3 Vorderſtube, parterre, iſt in der 
Su raße No. 483 zum ıften October d. J. au vers 
miethen. . 


Eine Stube, mit auch ohne Meubel, ſo wie Kammer 

und Küche, i 2 0 a . m 
miethen; das Nahere darüber iſt zu erfragen am 

grunen Paradeplatz No. 333. Stettin den igten Aus 


gust 1826. 
Breiteſtraße No. 353 find 2 Stuben nebſt Kuͤche 


und Kammer, auch etwas Kellerraum, zum ıften 
September oder ıften October c, in der zweiten Stage 
zu vermiethen. 


Am Kohlmarkt im Haufe No. 615 fteht die dritte 
Etage zum ıfen October oder auch gleich zu vers 
miethen. 1 
Schuhſtraße Nr. 139 iſt die zweite Etage, beſtehend 
Pi 32 2 Kaunhern und Küche nebst Keller, 
zum iſten October zu vermiethen. 


Köͤnigsſtraße No. 184 iſt die Belle Etage von 
6 Stuben, Kammer, Küche, Holz- und Gemüfefelter, 
Trockenboden nebſt Zubehör, desgleichen die zte Etage 
don 3 Stuben, Kammer, Küche und a Keller, beide 
zum ıften October on zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, einem Zwiſchen⸗ 
Kabinett, Küche, Speiſekammer ꝛc., alles aneinans 
derhangend und parterre, Kloſtergof No. 1186, foll 
zu Michaeli d. J. an eine fülfe . vermierhet 
werden, Stettin den ı6ten Auguſt 1826, 


n 


ben, Cabinet, Rüde, Verſchlag un j 
gleich, oder auch zum ıften Dctober c. zu vermiethen- 
— — —— — — _ 


iſten October dieſes Jahres zu ver⸗ 


* > 


Große Oderſtraße No. e im ee 


olzſtall, ſo⸗ 


In der Oderſtraße Nr. rz find im sten Stock ent 
weder zwei ſchoͤne große Stuben eder eine Stube 


find 2 Stu⸗ N 


1 
0 


und Cabinet, mit oder ohne Meublesß zu vermiethen 


und koͤnnen gleich bezogen werden. 


Zum erſten September oder October ſteht ein ge, 


räumiges freundliches Zimmer mit auch ohne Meuf 


bel zu vermiethen, große Oderſtraße Ro. 70 dritte 


Einge. 

._—mmm—— m — — — — — 1 1 —-„—-— 
In der kleinen Oderſtraße Nr. 1069 iſt zum item 

October d. J. die ate Etage, beſtehend in 2 Stuben, 

2 Kammern, Küche und Speifefammer nebſt Keller, 

zu vermiethen. 8 


In der Hagenſtraße No. 36 iſt eine Stube und 


Kammer mit auch ohne Meabal ſogleich zu vermiethen⸗ 
— -¼-—¼̃ ͥ ũ ͤ —— ͤ —— A 1 


3 Bekanntmachung. 
Prompte Schiffsgetegenheit nach Petersburg weiſes 
nach der Mäckler A. W. Golde. 


f Geldgefſ uch. 

a0 Rthlr. werden auf ein hieſiges Grundſtäck ge“ 
fuhrt. Die Nähern Bedingungen erfahrt man Dohm“ 
ſtraße Nr. 783 bei der Witwe Schmidt 


Tones ind Gate Cle 
— 


BERLIN, am 18. August 1826, 


Staats-Schuldscheine . „2... 4... 0. 8 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 803 gu 
* * ” N. 1. 0 — 
Banco-Obligat. mel. Litt. III. 9 
857 


Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup. ... | 


Neumürk. Int.-Scheine „ de. 


Berliner Stadt- Obligationen 1024 
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Elbinger ür ec ' gr 
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do B. 87 


* © . Paar 2 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe.. . : 
Ostpreussische Ao I 


ommersche do. * 1013 
Kur- m Nehmärkische do. 103; 
Sehlesische do. — 1 
Pommersche Domainen- do. N — 104 
Märkische » do. ee — 1047 
Ostpreussische „ do. De — 100 
Rückstand. a der Kur mark 321 

» o der Neumark 321 7 
Zinsscheine der KurmmRk .. . 2 551 4 

» der Neumark 35¹ 33 
Holland. Ducaten — 2 
Friedrichsdoor ... .. . 3 . 147 * 
Dissens .. * — 30 


